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fallen, trotzdem das Bedürfnis dafür immer grösser wird, als vielmehr 
wegen des durch dieselben zum Ausdruck kommenden Vertrauens in die 
Gerechtigkeit seiner Sache. Wir sind überzeugt, dass auch die deutschen 
Lehrer des Landes und namentlich die Mitglieder des Bundes mit allen 
Kräften zur Unterstützung ihrer deutschen Brüder und Schwestern bei- 
tragen werden. Ob ihnen unter den Umständen die Mittel zum Besuche 
des Lehrertages zur Verfügung bleiben werden? Der Ortsausehuss der 
Tagungsstadt Milwaukee befindet sich noch in einer besonders schwierigen 
Lage. Ihm liegt es ob, die nötigen Mittel zur Ausübung der Gastfreund- 
schaft, der sich Milwaukee immer rühmen durfte, aufzubringen. Das 
Deutschtum der Stadt arbeitet mit der äussersten Anstrengung seiner 
Kräfte an der Aufbringung eines Hilfsfonds für Deutschland, dessen 
Höhe seiner würdig sein soll. Es würde darum unter den Umständen 
schwer werden, für eine Sache, die an und für sich wohl bedeutend ist, aber 
doch im Hinblick auf die grossen Ereignisse auf der anderen Seite des 
Ozeans in den Hintergrund tritt, das nötige Interesse und eine offene Hand 
zu finden. 

Wir erlauben uns, die Frage, ob der Lehrertag im nächsten Jahre 
abgehalten oder auf 1916 verschoben werden soll, der Erwägung unserer 
Leser zu unterbreiten. Wir sind gern bereit, die Äusserungen ihrer An- 
sichten darüber in dieser Zeitschrift zu veröffentlichen. Diese würden auch 
dazu dienen, dem Vorstande des Bundes Winke für die von ihm einzu- 
schlagenden Massnahmen zu geben. D. B. 



An alle früheren Schüler und Besucher des Nationalen 
Deutschamerikanischen Lehrerseminars. 



Auf dem Lehrertag in Chicago hat Herr Seminardirektor Griebsch 
auf die Möglichkeit und die Bedeutung eines alle früheren Schüler des 
»Seminars umschliessenden Alumnenvereins hingewiesen. Das war vor 
Ausbruch des Krieges. Wenn je so wird der von Herrn Griebsch ausge- 
sprochene Gedanke jetzt nach Ausbruch des Krieges zur Verwirklichung 
kommen müssen. Denn zu keiner anderen Zeit hat sich die Notwendig- 
keit des Zusammenschliessens der in deutschem Geiste erzogenen, am 
deutschen Kulturgedanken festhaltenden Männer und Frauen so dringend 
ergeben wie in diesen Tagen, da Deutschland seine kulturellen Errungen- 
schaften gegen die halbe Welt zu verteidigen hat. Zu keiner anderen Zeit 
könnten zugleich die Aussichten für einen festen und dauernden Zusam- 
men8chluss anfeuernder sein wie in diesen Tagen, da Deutschland seine 
Verteidigung mit solch prächtigem Erfolge durchführt. 
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Wenn nun unter den Deutschen die deutschen Lehrer die deutsche- 
sten sein sollten, so sollten unter den deutschen Lehrern wiederum die 
Alumnen des Lehrerseminars die allerdeutschesten sein, sollten die Alum- 
nen vor allen anderen des Geschlechts, das die Gegenwart gestaltet, an 
dieser einzig grossen Erhebung des deutschen Geistes tätigen Anteil neh- 
men. Vor allen Dingen hiesse es da organisieren, müsste der nationale 
Alumnenverein Tatsache geworden sein. Dieser Aufruf soll der erste 
Schritt in dieser Eichtung sein. Zugleich ist mit seiner Aufnahme in die 
Monatshefte dem Begehren der Alumnen nach einem Vereinsorgan ent- 
gegengekommen. Auf dem so beschrittenen Wege hiesse es dann weiter- 
gehen. Mit der Ausdehnung der Mitgliedschaft auf die Besucher des 
Sommerkursus, des Lehrerkursus während des Jahres, könnte die Bedeu- 
tung des Alumnenvereins als eine werbende Kraft für ein grösseres Leh- 
rerseminar, für eine tüchtige Lehrerschaft und ein mächtigeres Deutsch- 
tum so gesteigert werden, dass ihm mit der Zeit die Bolle einer führenden 
deutschen Vereinigung zugewiesen werden müsste. 

Alle die, die sich ihrer hohen Pflichten gegen das Seminar, ihren 
Beruf und das Deutschtum bewusst sind, sollen beim Vorstand des Zen- 
tralvereins, 558 Broadway, Milwaukee, Wis., zunächst ihren Beitritt er- 
klären. Einzelheiten werden durch ein besonderes Rundschreiben bekannt 
gegeben. 

Zentral verein der Alumnen des D. A. L. S. 
Karl Schawrmann, Vorsitzer. 



Eine moderne Dichterin und ihr Werk. 



Von A. H. Appelmann, University of Vermont. 



Seit Jahren hat sich unter den Dichterinnen des gegenwärtigen 
Deutschlands Josepha Metz, die kleine blonde Westfälin aus Bielefeld, 
einen gesicherten Namen gemacht. 

Sie war anfangs nur bekannt als die Kinderdichterin und verdiente 
diesen Namen (im besten Sinne des Wortes) mehr als irgend eine andere 
dichterische Persönlichkeit im Parnass. Schon ihre grosse Liebe zu Kin- 
dern, iure ungezählten Vorträge vor den Jungen und Jüngsten, die aber 
nicht bloss die kleine Welt, sondern auch die grosse in hellen Scharen her- 
beizogen, sicherten ihr diesen Ruf. Dass er voll und ganz begründet ist, 
mag jeder ermessen, wenn er Werke von Fräulein Metz liest, wie „Didi 
und Konsorten" (Berlin, Verlag Harmonie) ; vielleicht das gelesenste und 
bekannteste ihrer Kinderbücher. Perlen des Humors, wie sie im „Tage- 



